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Gonner!

DDie Art und Weiß, wie die Civil-Proceſſe mit—

tels thunlicher Abkurzung fureinander zu bringen
ſind, ſoll jedwelchem Staat zum erſten Geſchafte
werden.

Es mag jegliches Land durch ihre Provincial
CivilStatuten ſo ordentlich wie immer eingerich—
tet ſein, ſo kommt es in Ausfuhrung und Anwen
dung der Burgerlichen Rechten meiſtens eirea
factum auf den Modum procedendi an. Man
nehme nur den im Jahre 1667. bekannt gemach

ten Code Louis des Vierzehenden zum Beyſpiel;
die Aufſchrift der hierauf verfaſten Medaille

Litium Series reciſae
novo Codice lato

v

iſt merkwurdig.

Ohne den Droĩt eoutumier, und Jus Roma-
num zu pruffen, ware des allerchriſtlichſten Ko
nigs erſte Abſicht einen uniformen Proces in allen
Koniglichen Provinzen, und Abſtellung der Mis
brauche eirean Modum proecedendi herzuſtellen;
ſolte doch denen Civil-Geſchaften keine andere
Schranken als durch abhilfliche Maß der Proceſſen
geſetzt ſeyn, ſo dienen dieſe wenige Blatter zur
Beſchleunigung.
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t—au Verfaſſung eines wohl eingerichteten Staats
D
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eniger der Schriften Wechſel, wie eingeſchrankter die
nex  gehort unſtrittig die Pflege der Juſtiz, wie we

Modi probandi ſind, und wie ſeltener die Dilationes
termĩnorum ſich einfinden, deſto behandter und natur

l licher gehet die Abſicht der Juſtiz Pflege fur ich;: ſo
„lange ſich ein Rechts Geſchaft inner deme verhaltet,
was recht und unrecht heiſt, mochte es ſoviel Schwie
arigkeit nicht abſetzen: wann es aber einmahl eirea De-
n eurſum Proceſſuum zu thun iſt, wo ſich die Media
probandi et Dilationes terminorum nach Eigenſchaft

der Proces Gattungen verhalten, hier fangen die Be
ſchwehrlichkeiten an.

ſ. 2.
Die Proeceſſe werden entweder per Modum Man—

dati Reſeripti, Communieationis, Citationis, in
dummario, oder ordinario abgeſtritten. Ludolff und
Moſer führen verſchiedene Meinungen: erſterer miß

kennte den Unterſcheid inter Proceſſum ſumma-
tium et ordinarium: vid. Jus Cameral. ſvſtemat.
„dag. s3. uſque 70. Moſer hingegen behauptet die
Berſchiedenheit: vid. deſſen Reichshofraths Proces
dart. 4. Seet. 2. Cap. 3. In ſummario findet ſich Li-
dellus ſolennis, wie auch die Anzabl der Schriften

licht ein; Prolongationes terminorum und Dilatio-
es aar nicht, wenigſt nicht ſo haufig; Exeeptiones,

d altioris ĩndaginis ſind, werden gar nicht zugelaſſen,
ind dergleichen: wird blos das thatig und wirkende eie
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nes Proceſſes zur Subſtanz geſetzt! ſchmelzt der Pro-

eeſſus Ordinarius ſo ein unnuzes, und dabey koſtbah
res recoctum des Proceſſus ſummarii iſt, gar bald mi un
dem Summario in eines zuſammen, und das was Lu
dolff pag. 71. von dem Proceſſu ordinario gehalten leg
trift gar wohl ein. „Eſt Modus eauſas tractandi inJu
vÊdieio plenus ſuperfluorum, atque inutilium Ver-
„dborum, formularum, tricarum Protelationum
„cfruſtrationum, quibus adminiſtratio Juſtitiae im ſeſſ
„dpeditur magis, quam promovetur, in bene eo
v coniſtituta republiea non tolerandus.

ß. J.Die Gattungen des Proceſſus ſimplicis Querela
und Mandati ſind merkwurdig: lezterer modus iſt einen
Rechtſachwalter unumganglich wohl zu wiſſen nothwen
dig, um ſich die Umſtande bekannt zu machen, wo und wi

dieſe Proces Gattung ſich zugebrauchen: es thut dieſe
Proces in Caſibus facti injuſtiſſimi aut damni null
jure reparabilis anſehnlichſte Dienſte; als z. B. punct

alimentorum, debiti elauſulis Executivis munit
tumultus, beſonders in Caſibus Poſſeſſorii ſumarii

5

ſimi. vid. Moſer Reichshofraths Proces Part. 1. Catſ,,

daß Exeipiendo gar nichts anders fur geltend angeſſ.,
1. ſ. 18. Es hat dieſer Proces die ſondere Wirkund,

hen wird, als welches ſub- et obreptionem man
dati enthalt; allubrige Exceptiones, werden ad ſe

paratum verwieſen.

ſJ. 4.
Die Proceſſus ſimplieis Querelae oder Citation

betreffend, haben ein weiteres Ausſehen, und verdi
nen dahero eine Unterſuchung, wie ſelbe erkennt, un

ge.
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E 5
gefuhrt werden konnen; Nichts deſtoweniger kan ein
Rechtsvortrag per Modum ſimplieis Querelae kurʒ,
und deutlich vom Anfang bis zum Ende Summarie
tractirt werden; der Reichsabſchied de Anno 1634.
legt hierzu dem geſchikteſten Plan.

g. 5.
Der ſo muheſam als gelehrte Kammergerichts Aſ

ſeſſor rudolff hat in ſeinem Jure eamerali ſſtemati-
eo kaum die Feder angeſetzt, als er ſchon Sectione
2da de Proceſſu Cauſarum um die Abtheilung, wann
auf die Proceſſe zu erkennen, und wie ſelbe fortzufuh
ren ſind, umgeſehen hat.

F. 6.Der Reichsabſchied de Anno 1654. 9. z3. ſtel

let zwar dem Klager frey, ſeine Probatorialien gleich
bey Ausziehung der Proces vor und behzulegen, korm.
lbleibt einem jeden Klager unverwehrt, ſondern hie
v mit vergonnt und zugelaſſen, auch in ſeiner Will.
„kuhr geſtellt, ob er die probatoria um ſein ſelbſt
„Beſtenswillen zur Beſchleunigung der Sache gleich
bey Aufziehung der Proces, oder in dem erſten Ter
v min, vornemlich wann ſie in Brieflichen Urkunden
v beſtehen, mit Production, und Einfuhrung der
„Klage einbringen, oder ſich in andere Weege zum
„Beweisthum gefaſt machen, oder ſolches alles dahin,
„vis der Beklagte mit ſeiner Berantwortung einkommt—

auf dem zweyten Termin verſchieben wolle.

ſ. J.In Cauſis Mandatorum hat es ſein ausgemachtes,
und in eben gedachtem Reichsabſchied, ſ. 759. aus—

A druk—
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bruklich verordnetes, dann die Probatoriale gleich Ein
gang des Proceſſes bengebracht werden: form. „alle
„Surplicanten ſollen ihre narrata zugleich etlicher

maſſen beſchleunigen, damit der Referent in Erken

„naung der Proceſſen nicht malitioſe hintergangen,
und vernachtheilet werde.

S. 8.Es bezeigt aber Ludolff in ſeinem Jure Camerali
ſPſtematieo, ad obſervat. Magenhorſt. pag. a55.
das nemliche in Cauſis Citationum Praxeos Came—-
ralis zuſeyn; „jin Cauſis Citationum liberum qui-
„dem eſt Actori ſeeundum Receſſus imperii Pro-
„dationes adjungere, vel ſuſpendere, uſque
Hdum reus reſponderit, quia tamen ad abbre-
v„Viandum Proceſſum imprimis condueit, ſi Do-
Sumenta probatoria una eum Supplica exhi-
p beantur, qua facilius deliberare poſſit reus, an
»SGontendere velit, an eedere, et ne terminus
„Citationis ſit ſine Effectu, hine ſtylo eamerali
„ffrequentiori obſervamus, Probationes una eum
„iſfupplica pro eitatione produei, et niſi id fiat,
mDer PDeeretum praelocutorium injungi. vid.
„Qquoque appendicem ad Commentat. s. Nro. 6.
v 29«59. quod ſi per teſtes Probatio fiat, indi-
v eare oportebit, et Commiſſionem petere ad
n Examen teſtium. pag. 252. anter. et append.
veceit. Nro. 30.

9. 9Gar ſelten, ja faſt niemahlen ſtellet ſich ein Pro
ces ein, wo ſich es blos de Jure ſtreitet, und nicht beede,
wenigſt einer deren litigirenden Theilen, entweders

Saze



«e9 7Saze in facto anfuhren, ſo fur ſich ſelbſt Probe be
darffen, oder aber ſolche Saze, wo ein oder ander Theil
Reſiſtentiam et Praeſumtionem juris wieder ſich hat;
v. g. Zehendproces wider den Pfarrer, contra fiſeum
puncto regalium, Dienſtbarkeitsſachen, und ſo waſſer
ley in ſolchen Fallen verbindet das Geſeze zu Probe.

9. 10.
Je mehr der Klager in die Enge getrieben wird ſei

ne facta et aſſerta gleich Eingangs der Klage mittels
Probatorialn herzuſtellen, deſto mehr wird Beklagter
eben hierdurch genothiget, dem Klager nachzugehen,
und ihn in derjenigen Poſition mittels Gegenprobatoria

lien anzugreiffen, in welcher er ſich dargeſtellet hat,
wann anderſt diejenige An· und Gegenſtande vermieden

werden wollen, welche Ludolff in ſeinen Obſervat.
pract. obſervat. 234. de Cauſis Diurnĩtatis Pro-
eeſſuum his in terminis anfuhrt: „PDiuturnitatis
vProceſſuum cauſa vera et potiſſima eſt a liti-
v gantium et Cauſidieorum obſeuris et perverſis
„Êdeacti Narrationibus, veri oceultationibus, vel
„diſſimulationibus, Probationum non proban-
vtium allegationibus, ſeriptorum et argumen-
»torum ſupertfluis, eonfuſis et inutilibus eoa-

eervationibus, ſtudioſis eauſae Probationibus,
»evitatisque eauſarum Coneluſionibus aliisque
v innumeris ſtratagematibus, Verſutiis, Calum-
»niis, Malitiis.

ſ. 1II.
Ex regula reus Exeipiendo fit actor liegt die

nemliche Verbundlichkeit in Beylegung der Reprobato
rialien dem Beklagten ob, in ſo ferne Beklagter facta,

A 4 oder
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oder ſolche aſſerta anfuhret, welche Geſezmaſig wieder
ihn militiren: Reichsabſchied de Anno 1654. ſ. a6.
liegt dem Beklagten ob, mit der Gegennothdurft
ſeine Documenta, oder was ihme ſonſt zum Be

weis dienen mochte, einzubringen.

9. 12.
Es ergiebt ſich jezuweilen, daß Klag und Exception

furkommt, wo es auf gar keine Probatorialien hinaus

lauft, als zum Beyſpiel, wo rei Conkeſſio vorhanden,
oder die Probatorialien blos auf Rechtsſaze beruhen:
in ſolchen Fallen kan ohnbedenklich der Beſcheid erge
hen, ſobald nur der Richter ermaſſigen kan, auf was fur
einem Rechtsſatz es hinausgehet, Vv. g. Einer agirt
Ceſſionsweiſe ex Privilegio Dotis, Beklagter excipirt:
Privilegium dotis qua tale ſeye nicht eeſſibile: da
nun dieſes in Rechten gegrundet; ſpricht Richter auf
eingereichte Klage und Erception.

ſ. 13.Weilen alſo Beklagter eiren Modum probandi
im Gegenhalt des Klagers gar nichts zum voraus hat:
ſo bringt die Natur einer begrundeten Erception mit
ſich, daß hierinn alles in facto et Jure ſub Poena
praecluſi vor· und angebracht wird, was ſich immer
gegen die uberreichte Klage und beigelegte Probatoria
lien vortragen laſt, wie es der Reichsabſchied de Anno
1654. 5. 38. et 45. deutlichſt verordnet, welches auch
in der Folge von jenen zu verſtehen iſt, ſo inter. oder
reconveniendo Klag oder Exceptionsweiſe aufzutret
ten gedenken.

9. 14.



5 9
d. la.Werden alſo die vorkommende Proceſſe auf dieſen

Fuß decerniret; ſo kommt es auf die Art und Weiſe
an, wie die Proces nach Verſchiedenheit ihrer bedarf—
fenden Probe gefuhrt werden ſollen. Der Modus,
oder vielmehr Progreſſus Cauſarum hat durch gehor
ten Reichsabſchied eine groſſe Veranderung uberkom
men, dann nachdeme eingeſehen worden, was Aufzug
lichkeiten der Modus articulandi et reſpondendi ver
urſachet; ſo wurden ſ. 34. et 37. die libelli artieula-
ti et artieuli defenſionales ſamt denen additionali-
bus, und Diſputationsſchrifften vollkommen verworf
fen, und das factum nur ſummariſcher Weiſe kurz
und deutlich, und ſo es die Nothduft erfordert, Punk
ten weiß vorzutragen verordnet: der Decurſus Pro-
ceſſuum ſelbſt aber ad Ordinem terminorum verwie
ſen.

s. 15.
Beyſpiel. weis alſo grunden ſich die Probatorialien

eines Rechtsvortrags in Documenten; erzahlet Klager
das factum rein und deutlich, auch, wo es vonnothen,
punctatim, und ubergiebt zugleich bey jedwelchem
Sazʒ in ſacto ſeine probatoria. vid. formular A. et
B.

S. 16.
Die uberreichte Klag mit denen Probatorien wird

dem Beklagten intra terminum legalem um ſeine Ge
gennothdurft hinaus geſchloſſen; grundet ſich nun die
Antwort auf Gegenbeweis, beſtehend in Documenten,
ſind ſelbe der Gegennothdurft beyzulegen. vid. formu—

lar Lit. C. D. et E.

A5 J. i7.



10 EH
ſ. 17.Die abgegebene Berantwortung mit denen Gegen

probatorialien werden dem Articulanten pro Notitia
hinausgeſchloſſen, mit zugleich ein Productions Com
miſſion ad produeendum econ- aut diffitendum an
beraumt, worben beide Theile ſchlußlichen ihre Einwen

dung oretenus ad Protocollum zugeben, und ad
Sententiam zu ſubmittiren haben. vid. formular
Lit. F.

S. 18.
Beſtehen die probatorĩa in Gezeugen, ſo werden

ſelbe dem punctatim verfaßten Libell denominirter bey
gelegt, und um Verhor gebetten. vid. formular
Lit. G.

S. 19.Sothanes Libell mit denen Probatorialien wird dem
Articulaten und ſeine Gegenprobe hinausgeſchloſſen, wel
cher dann das nemliche eirea reprobatorialia mit Ge
zeugenſchaft zu beobachten hat, was von dem Articulan
ten gemeldet worden. vĩd. formular Lit. H.

S. 20.
Nach eingekommenen dieſen, werden die Repro

batorialien dem Articulanten pro Notitia hinausgee
ſchloſſen, beeden Theilen ein Tag ad eomparendum
angeſezt, um die Gezengen ſchwohren zuſehen, inter-
rogatoria zu uberreichen, und fordereſt ſich verneh
men, zu laſſen, was ſie Untuchtigkeit oder ſonſtiger
Exceptionen halber wider die Gezeugen einzuwenden
haben. Gailius obſervat. pract. Lib. J. obſervat.
102. Nro. Marg. 1. et 2a. Cramer obſervat. fo-
rens: 569.

21.
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S. 21I.

Die Gezeugen werden ſodann auſſer deren, wobey
offenbahre Untuchtigkeit obwaltet, vernommen, der
Rotulus ad acta gelegt, ſodann ohne weitere Diſputa

tionsſaze zuerholen, der Tag ad publieandam Sen-
tentiam angeſezt, wobey aber der Rotulus teſtium
jedem Theile in Abſchrifften zu communiciren iſt, um,
wann ein oder ander Theil wider das Urtheil beſchwehrt
zuſeyn glaubet, ein oder anderer die Appellation, geſtal
ten Dingen nach, vorzukehren vermoge.

g. 22.
Kommt aber Klager auf veranlaſſen der Excep-

tion replieando mit Reprobatorialien neuerdings her
vor, ſo wird dieſes leztere Punetum auf die Art in
inſtruendo ausgefuhrt, wie Paragraph. 16. 18. 20.
und 21. zuſehen iſt: vid. formul. Lit. J.

F. 23.
Jſt es um Granzen eines Waidgangs, Jagden,

und anderen dergleichen Gerechtſamen zuthun, und be
ruhet alſo der eardo rei, et Ktis auf einen Augen
ſchein; ſollte Klager oder Beklagte, wer aus beeden die
obwaltende Granzirrung vorgiebt, praeparatorie ei
nen richtigen Abriß, nebſt Beylegung der Probatoria
lien beyzulegen ſchuldig ſeye. Reichsabſchied de Anno
1654. S1. vid. form. Lit. K. et ad K.

g. 24.
Bey dem Augenſchein ſelbſt eraminirt man mit Ent

gegenhaltung des Planes, worinnen die Differenz ei.
gentlich beſtehe: nimmt alle An und Gegenſtande or
dentlich ad Protocollum, das Protocoll wird abſchrift—

lich



12 Se9lich beiden Theilen eommuniciret, um ſelbe nach Befund
der Sachen mit Beylegung ihrer Pro- et Reproba-
torialien weiters verfahren mogen, wo ſodann fortge
fahren wird, wie oben bemerkt worden.

g. 25.
Kommt es leztlich ex defectu der Probatorialn

auf das Juramentum litis deciſorium an, ſoll Kla
ger ſelbes gleich mit der Klag offeriren; die formu—

lam juramenti beylegen, Beklagter aber ſelbes zu acr
ceptiren ſchuldig auſſer deſſen der Gegenbeweis mit
Documenten, oder Gezeugen Exeipiendo herzuſtellen
gehalten im ubrigen bey Juramentis Neeeſſitatis,
als ſupplet. et purgat: idem in litem dem Richter
niemahlen, auch wann die Theile hierinnen nicht im
ploriren, die Hande geſperret ſeyn.

fß. 26.
Von denen Appellations Jnſtanzen ware ebenfalls

eirea Modum decernendi Proceſſus, et Progreſ-
ſum Cauſarum vieles anzufuhren: es kommt in dem
Reichsabſchied de Anno 16 54. ſehr viel weitlauftiges
vor, dann nicht nur kommt in den Appellationsproceſſen
ein vierfaches Fatale zu bemerken, als interponendo,

Requiſitionis actorum introdueendo, et proſe-
quendo Appellationis, ſondern es wird auch non
probata et non deducta vollends in der Appellations
inſtanz an und auszufuhren geſtattet; auſſer Wi
derſpruch iſt, wo das fatale interponendo gleich
an den hoheren Richter eingefuhret iſt, wird der Ap
pellationsproceß gar bald ſeinen Ausgang gewinnen.

f. 27.
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S. 27.

Ob aber die Avpellationsſchrift Gravamina ſpe-
eifiee in ſich enthalten ſolle, oder genug iſt, wann ſich
Loco Gravaminum lediglich ad acta priora bezogen
wird, ſtellet beedes der Reichsabſchied de Anno 1654.
F. 64. und 65., dann die Kammerordnung Part. 3.
Art. 32. in freye Willkuhr, und mag lezteres wohl
ſeinem Angang finden, in ſo ferne ſich uber den gan
zen Jnnhalt des Beſcheids und ſammentliche Puneta
gravirt wird, auſſerdeme ſpecificatio Gravaminum
gemaß gedachtem Reichsabſchied g. anteced. 64. no.

thig ſeyn wurde.

J. 28.
Ueber eingereichte Appellationsbeſchwehrde werden

ſodann ſtatt Bericht die acta a Judice primae, nebſt
denen rationibus deecidendi requiriret, weilen die an-
te ſetentiam verfaßt denen Actis zuwidmende rationes
deeidendi ſelbſt ſchon den Ausſchlag geben, ob eon- oder

reformando zuſprechen ſeye? Dahero in allen Fallen,
wo das Statut die Appellation geſtattet, denen Urtheilſpre
cheren die Berfaſſung derer rationum decidendi ante
ſententiam wohl einzubinden iſt. Wie dann auch, wenn
die Vota des Plenĩ mit dem Referenten einer andern Mei

nung, auch nebſt bey die rationes pleni ſonderbar zu
faſſen, und beyzulegen ſind.

g. 29.
Ob aber pendente Appellatione nur Effectus

devolutivus oder ſuſpenſivus zu ſtatten komme, iſt

gemas Reichsabſchied de Anno 1654. ſ. 124. we
nigſt bey den incaminirten Appellations eauſis nach ema

nir



14 ie—nirten Reichsabſchied entſchieden, daß der Effectus
ſuſpenſivus nicht ſtatt finde, dahero reviſa Pars victrix
allzeit um Exeeutionem judieati zu erhalten, in Ca-
ſum ſuecumbentiae Caution zu praſtiren pfleget: wo
aber das fatale interponendo aleich ad Judicem
ad quem eingefuhret, iſt der Appellationsproces ohne
hin von einer kurzen Dauer, und um auch einen inei-

dent Streit ratione Cautionis zu vermeiden, kan
der Effectus ſuſpenſivus wohl ſtatt finden.

g. 30.
Wie nun gezeigt worden iſt, in was kurzer Zeit

die Proceſſe konnen geendiget werden, alſo iſt auch
darob zu ſeyn, wie ſelbe durch gedeiliche Anſchlage gar
vermieden werden konnen; Alles kommt darauf an,
wie ein jegliche Civitas ihre Rechtsverfaſſung einrich
tet und behandelt Ea, quae ipſa ſibi quoque Civi-
tas conſtituit, ſaepe mutari ſolent, vel tacito
conſenſu, vel alia poſtea lege lata. Inſtit. Lib. 1.
rit. 2. ſJ. 11.

g. 31.
Wie zuverlaſſig und gemeſſen dieſer Saz mit de

nen Abwechslungen der Zeiten und Umſtanden anein
der hanget, geben die Zeiten der Romer zum Genugen

an Handen; Es ware eine andere Anrichtung zu Zeiten
der herrſchenden Konigen, eine andere wie die poteſtas,
et ſumma rerum zwiſchen dem Senat, und dem Volk
getheilet war, eine weitſchichtigere bey Entſtehung der
Kaiſer, die neueſten aber von Kaiſers Juſtiniani Zei
ten bis anhero. vid. Baech. de Jurisprud. Rom.

ſ. 32.
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Unter dieſen ſo verſchiebdnen Wechslungen und Ge

ſezanderungen hat doch dieſe Einrichtung dem Vorrang

erhalten, als die deecemviri aufgeſtellt, und die leges
dnodeceim tabularum zum Stande gebracht worden
ſind; zu bedauren iſt es, das ſothane Leges nicht
mehr in ganzer Verfaſſung auszufinden, ſondern ſelbe
einzeln und Stukweiſe Cajus, Hottomanus, Baldui-

nus und beſonders Gothofred muheſamſt zuſammge
tragen haben; wir wollen der Erſehungswillen ein for-
mular, wie ſelbe in ihrer Geſezbeſtimmung beſchaffen

waren, anlegen. Lit. L. Selbſt Cicero druket ſich
uber dieſe Geſeze Orat. 1. Nro. aa. ſo aus: fremant
omnes lieet, dieam quod ſentio, Bibliotheeas me
Hercle omnium Philoſophorum unus mihi videtur
12. tabularum libellus, ſiquis legum Capita ae
fontes viderit, et Authoritatis pondere et utili-
tatis ubertate ſuperare. Livius meldet hiervon Lib.
3. Nro. i1oʒ. duodeeim tabulae latue ſunt, qui
nune quoque in hoe immenſo aliarum ſuper alias
acervatarum ſlegum Cumulo fons omnis publiei,
privatique Juris eſt.

g. 33.
Und in der That finden heut zu Tage die daſelbſt

vorgeſchriebene Geſeze in vielen noch ihr unabanderli
ches: alſo, wann Tab. 1. ſtehet, ſiquis aliquem in
jus vocet, voeatus ſtatim ſequitur, hat dieſes Ge
ſez nicht Angang auf die heut ubliche eontumacial Kla
gen? item ſi dere transactum fuerit, inter voean-
tem et voeatum, ita jus ratumque eſto, iſt unbekannt,
das transacta vim litis finitae et rei judieatae heut

iu



16 S—5zu Tage bey allen Gerichtsſtellen haben? ſole oeciden-
te terminus judieiorum eſto; gehet dieſe Verord
nung nicht heute noch zu Tage bey publiecis ſubhaſta-
tionibus auf dem eingefuhrten Glokenſtreich in
Schwung? Und ſo konnten der Menge nach in dieſem
duodeeim tabulis vorgetragene Stellen angefuhrt
werden, die in Ausubung der Juſtiz den ſtarkeſten Be

zug auf unſere Zeiten haben: ſelbſt Juſtinians An
fangsgrunde der Rechtsgelahrtheit beziehen ſich manig
faltig in Eintheilung der vorkommenden Titteln hierauf.

J. Ja.Betrachte man, wie ſehr ſich die Romer beſtrebt
haben, um ſowohl Ruhe des Staats beyzubehalten,
als Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, manigfaltige
Judieia von Magiſtratsperſohnen, Pratorn, Quu
ſtorn, und Prafecten aufzuſtellen, wie uns die Spu
ren Jurisprudentiae noviſſimae in den Pandecten
Lib. 1. tit. 10. bis 22. an Hande geben. Woraus ſich
die Rechtsgelehrten die Gelegenheit genommen, zu be—

haupten, Judieia ad finiendas lites ſunt conſtituta,
non ad trahendas. Bocerus claſſ. s. diſput. 32.
Nro. s. et ſequens.

g. 35.Auſſer Widerſpruch und zu unſeren Zeiten taglich

vorfallender Saz iſt, daß was immer in vorfallenden
burgerlichen Handlungen in Gegenwart eines Richters,
oder gar ſelbſt eines Senats geſchiehet, eben der unver—

falſcht hierunter verſirenden Wahrheits willen ſolchem
actibus all gutes Zutrauen, auch in judieando bey
gelegt wird, Urſach: die erforderliche Umſtande eines
ſolchen Aets in Ueberlegung gezogen, Billichkeit beo

bachtet,



SeD 17achtet, und denen zukunftig ſich anbegebenden Srrittig

keits Fallen vorgebeugt wird, ſofort publica autho-
ritas eine trefliche Wirkung beyleget.

S. 36.
Die Angelegenheiten eines Staats ſind nach Be
ſchaffenheit deſſen nicht einerlen: gemeiniglich ſind un
entbehrlich A. Handlungen unter Lebendigen, worunter

man'zehlet alle Contract, Kauf, Tauſch, Miethung,
Heurathspacten, Anlehen und dergleichen. B. Hand
lungen von Todes wegen, als da ſind Teſtamenten,
Legaten und Schenkungen; C. Vormundſchafts Sachen.
D. Regalien. E. Feldbau betreffende Einrichtungen. F.

Erhaltung ordentlicher Sicherheit. G. Pollicen. H.
Straf. und Busſachen. J. Malefizfalle. K. Reviſions
angelegenheiten in Juſtizverbeſſerungen.

g. 37.Wann allen ſolchen Angelegenheiten ihr eigentlich be

ſtimmte Senat verſchaffet und dabey Tabellweiſe dar
jenige kurz vorgeſchrieben wurde, was bey jeden. Fache
dieſerCivil· und Staatsangelegenheiten zu beobachten wa
re, ſo wurden die meiſte ſelbiger ohne Proceſſualiſche
Weitlauftigkeiten auszuſtehen ihr baidiges Ende errei·
chen; Wir legen Benſpiele halber diesfalls ein paat
Entwurffe beh. vid. formul. M. N.

Ut J —ie ee4



18 EDHFormular Lit. A.
Beykommiende Obligationsabſchrift giebt zuentneh

men, welcher Geſtalten ich Titio 100oo. fl. auf Jahr und

Tag vorgeſtrekt habe. Nun ohneracht der geſezte Ter
min die Heimzahlung von ſelbſten in ſich haltet;
ſo iſt ſolches Kapital beſamt den verfallenen Antereſſe
annoch in Titii Handen. An Euer c. e. ergehet demt

nach mein geziemendes Bitten, Titium zur Bezahlung
dieſer 1000. fl. una eum intereſſe a die morae Sen—
tentionando anzuhalten: und allenfalls mir Executi-
ve darzu zu verhelfen.

Lit. B.
Auf meinem Landgut habe ich und meine Vorfah—

rere von urrfurdenklichen Jahren her den groſſen Zehend
privative gefellet, wie die alteſte Zehend Regiſter, wo
von Lxtractus anliegen, erweiſen. Zumahl nun Pfar
tet zu N. ſich beigehen laſt, dieſen Zehend in Anſpruch
zütiehen; ſo gelanget an Euer re. niein U. G. Anlanitjen
ujid Bitten, mich bey meinem dorirten Poſſeſſionsrecht
i manuteniren/ün den Pfarrer uber ein Mandatumi
e dn turbandð den gibigen Ponfall zu erlaſſeü
Ar rechtlicher Erhbtr. e. ee.
Nige 47  AA tDinue.-. Li. u.
Aus dem communicirten Klag Libell nebſt Beyla

gen habe entnommen was geſtalten wider mich Mae—
vius um Heimzahlung eines Kapitals ad rooo. fl. nebſt
verfallenen Jntereffen Klag geſtellet; zumahl ich nun

aber eigentlich dem genauen Jnnhalt der Obligation
nicht mehr weis, einfolglich dieſer Schuldſchein anerſt
auf der Production, und Recognition des Originals

5
beru
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beruhet; ſo behalte mir bis dahin alle rechtliche Behel
fe dagegen bevor, wohl hingegen, wann dieſe eingeklag
te Schuld Beſtand haben ſollte, lege ich ein von Klagern

im Retref einer Weinſchuld ad 1200. fl. ausgeſtellte
Schuld Obligation per Modium Compenſationis ĩn
Copiis an; aus welcher zu entnehmen, daß Maevius
1200. fl. liquido hafte. Wie zumahl aber ich mich mit
dieſer meiner peremtoriſchen. Einwendung nur auf den

Fall eventualiter einlaſſe, wann die gegneriſche Klag
in Rechten beſtehet; ſo will de pura litis Conteſtatio-
ne feyerlichſt proteſtirt, iund in der Hauptſache dem
Klager nicht mindeſtes Recht eingeſtanden haben. Wo

mit eum Reſervatione jurium quorumvis Compe-
tentium etc. ete.

Iit. D.Euer c. haben mir die von Maevio puncto cap-
tandi decimas majores geſtellte Klag mit Beylagen
um meine rechtliche Einwendung ſub termino legaliĩ
du communiciren beliebet. Wie es nun dann nicht dar
auf ankommt, von wie viel Jahren her Gegnere die
ſen Zehend genoſſen, ſondern wie und mit was fur ei
nem Titul dieſen an ſich gezogen;

So lege gegenwartige Ertracte hiemit vor, welche
zu entnehmen geben, daß denen Jnnhabern dieſes Land

guts der Zehend quaeſtionis nicht ex Privilegio, we
der Praeſeriptione, ſondern blos titulo loeati von
meiner Vorfahreren Zeiten her zuſtehet, ſo hin der der
malige Guthsbeſitzer und Nachfolger vitioſum initium
acquiſitionis fur ſich hät, womittels ſein angeruhmt

unfurdenkliche Poſſeſſio ipſo jure zuſammen fallet:
ich getroſte mich demnach, Euer c. werden meine Ju-

B 2 ra



20 D
ra paroehialia nicht bekranken laſſen, ſondern meinen

Gegentheil dähin verſcheiden, den Zehend quaeſtio-
nis mir abzutretten: zur rechtlicher Juſtiz Erhor. 2c.

lit. F.Das Pfleggericht N. hat wieder mich qua Jnn

habern der Hofmark N. Klag geſtellt, um weilen die
Obſignation und Jnventur bey dem ſogenannten Stefel
Guth wiederrechtlich vom Hofmarks Gerichts wegen
vorgenommen worden ware, rund. ſich deswegen auf
das uber dem soſten Freybrief emanirte Decretum be
zogen, unter dem Vorgeben, es ware zu erweiſen, daß
ſothanes Stefel Guth ein zur Hofmark gehoriges For—
malpertinenz ſeye. Zumahl nun hieranliegender Land
tafelsertract dem Beweis giebet, das ſothanes Guth
wahrhaft Pertinentialweiſe der Hofmark einverleibt:
auch daruber anliegende Kaufbriefs Ertracte zuenitneh
men geben, was bey Erkauffung dieſer meiner Hofmark
fur Pertinenzien ſpeeifiee eingetragen ſind, woruntet
das Stefel Guth namentlich enthalten; Als erbitte Euer

2c. tc.

Commiſſions Protocoll in Cauſa N. Pfarrern zu
N. contra dem Hofmarks. Hetrn zu N. punctorangeb

Lit.

licher Deeimarum laicalium betreffend.

Klager bedanket ſich fur die heute angeſezte Tags
fahrt, producirt von gnadigſten Auftrags wegen die
vorhandene Original Zehend Regiſter, davon Copiae

ad acta liegen von Lit. a. bis f. g. aus welchen zu ent
nehmen, daß die Vorfahrere des Producenten von un—
furdenklichen Jahren her, ohne jemands Wiederrede

den
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den Zehend privative gefellet, bis anerſt im vorigen
Jahre, da der dermalige Pfarrer ſolchen unter dem
Vorgeben angeſprochen, daß dieſen Zehend blos titu—
la loeati die Jnnhabere des Guths K. auf Ruf und
Wiederruf von denen vorigen anteceſſorn Pfarrern
gefangt haben; zumahl aber die vorgewieſene Pach
tungsbriefe von mehr dann 100. Jahre nicht mehr er
neuert worden, binnen welcher. Zeit jedoch die Jnnha
bere gedachten Landguths ohne Forderung eines Pacht

ſchillings, oder ſonſtigen interpelliren den Zehend ge—
noſſen; ſo ergiebt ſich hieraus, daß in perſona ſue-
eeſſorum der vorgebliche titulus locati ſchon langſt
in einen anderen, wie ihn die Rechtsgelehrte zu nennen
pflegen, titulum de mundo meliorem abgeandert, ſo
hin der Anſpruch des Pfarrers auf den Zehend quaeſt.
keinen Beſtand halt.

Beklagter nimmt vor judieialiter bekannt an, daß

eirea formam externam der producirten Pachtbriefen
nichts eingewendet worden: der vorgebliche Emigra-

tions Caſus in tiulum de mundo meliorem iſt
eine Chymera. Zumaht nach den Rechten keine Mu—
tatio praſumirt wird, einfolglich loeatio Conductio ſo
lang ſtehen verbleibet, bis gezeiget werden kann, daß
ſothane Zehend nach Verordnung der Canoniſchen Rech

ten legaliter laicales geworden, der ſogenannte titu—
lus de mundo melior fallet hinweg, ſobald nur ein
mahlde vitio acquiſitionis conſtiret, quia praeſtanb-
tio eedit veritati et Nemo praeſumitur ex alio
titulo pofſidere, quem non oſtendit, ſi de injuſto
tätulo, quo coepit poſſidere, ſemel eonftet. Au-
thores: dannenhero ergehet. c. 2tc.

B 3 Lit.
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Lit. G.

Euer ec. ſollte klagbahr vorzutragen nicht umhin laſ
ſen, was geſtalten Maevius mein Herdt jungſt verfloſſe.
ner Tagen in dem ſogenannten Harth ſammentlich pfan
den laſſen, zumahl aber dergleichen Unternehmen in
meinem hergebrachten jure paſcendi mich turbiret: je
wohl gar Beklagter immer mit ferneren Pfandunger
und Schlagereien bedrohlich iſt, wordurch ich an mei
nen berechtigten Waidgang groſſes Nachtheil zubefah
ren habe, daß im widrigen A. mein Vorfahrer vor
unfurdenklichen Jahren her in Exerecitio dieſes Waid
gangsrechts ſich befunden, B. mit 6ojahrigen Gezeu
gen erweiſen kann, daß Sie ſelbes ſeit 40. Jahren hei
ſelbſt wohl denken, C. weder dem Anfang eines dies

falls anbegebenen Streits wiſſen, noch vom weme An
deren ein widriges gehort zu haben, D. von jungeren
Zeiten her ich per annum et diem vor dieſem jungſt
vorgegangenen Pfandungs actu in ruhiger Poſſeſſion
geſtanden; Als bitte angelegenſt meine hiebey denomi
nirte Gezeugen zu vernehmen, und forderſt eirea pol—

ſeſſorium ſummariſſimum mich zu manuteniren. Zun
rechtlichen Juſtiz Erhor rc. c.

Probatoria.
Poſitiones a. b. e. et d. konnen und werden auf

eidliche Bernehmen erheiteren.

N. N.
N. N.
N. N.
N. N.

Lit.
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Lit. H.
Welcher Geſtalten mich Sempronius puncto actio-

nis confeſſoriae de Jure paſcendi aectioniret, habe
ex accluſis erſehen, worwider nicht umhin laſſe, ihme
nicht nur das mit incidenter eingeklagte poſſeſſorium
ſummariſſimum, ſondern auch daß principaliter vor
getragene Servitutsrecht ſelbſt ſolenniſſime zuwiderſpre
chen, und vielmehr zu beweiſen, daß A. Klager ſeit Jahr
und Tag nimmermehr ein ruhiges jus paſeendi in dem
Orte quaeſtionĩs zu erproben im Stande, maſſen ſel
biger immer entweders gepfandet-oder abgetrieben wor

den, minder, B. ein Servitutsrecht ſelbſt behaupten
kann, geſtalten mittels der von ihme ſelbſt ſowohl, als
ſeinem Vorfahrer ausgeſtellten Bittſchriften zuerweiſen
ſtehet, daß um Ausfolglaſſung der gepfandten Stuken

das Anſuchen geſtellt worden, mit der Berſicherung
nicht mehr geſchehen zulaſſen, das hinein gehuttet wer
de, C. ſolches von langſten Zeiten her durch meine Hu

ther dociren kann: einfolglich D. propter frequen-
tatos actus naturalis Interruptionis das vorgetragene
tempus immemoriale ad prohandam Praeſoriptio-
nem von ſelbſt grundlos zu Boden fallet: all dieſes zu

erweiſen auf nachſtehende Probatorialien mich beziehe.

Poſitionem Iiat. a. b. c. et d.

N. N.
N. N.
Poſitionem Lit. B. beyliegende Doeumentsab

ſchriften, hiervon die Originalia ſtundlich zu produ
eiren bereitwillig'bin.

5

B4 Lit.
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Lit. J.
Commiſſions Protocoll.

So in Cauſa mutuĩ, et ecompenſationis zwi
ſchen N. N. Klagern einen· contra N. N. beklagten
anderen Theil gehalten worden. Klager producirt dem
gegentheiligen Anforderen zu Folge die Original Schuld
obligation, aus welcher zu erſehen, daß Ticio, wie in
der Klag gemeldet, 1ooo. fl. anno deto et Menſe
vorgeſtrekt habe, welche Schuldobligation Beklagter
um ſo minder diffitiren wird, als Selber mit ſein des Be
klagtens eigenhandiger Unterſchrift und Bettſchaft ver

wahret iſt. Was aber Beklagter Reconventions-
Reſpee. Compenſationsweiſe eventualiter von einem
Gegenforderenden Weinſchuld Poſt ad 1200. fl. Exei-
piendo herkommen laſſen, befremdet Klagern unn ſo
mehr, als dieſe Weinſchuld. Poſt langſtens mittels Ab
rechnung hievon das Originale vorgewieſen, und Copia
ad acta gelegt wird, getilget iſt, Klager bittet alſo bey
ſolcher Beſchaffenheit Beklagten zur Bezahlung deren
1aoo. fl. una cum rato ĩnteręſſe ſententionundo
anzuhalten.

Beklagter recognoſeirt zwar die producirte Schuld
obligation ſeines Orts in allen, beharret darauf,
daß nichts deſto weniger Klager dieſe 1000. fl. an ih
me zufordern nicht berechtiget: ja vielmehr Klager ih
me 1 200. fi. an geliefferten Wein ſelbſt noch zubezah
len gehalten ſeye, fluchtet ſich Klager mit ſeiner pro
dueirten Abrechnung im geringſten hinaus: Geſtalten
dieſe Abrechnung, ob zwar ſelbe von meinen Vater un
terſchrieben, jedoch ſine die et anno. verfaßt iſt, wel
ches Eſſentiale in derlen Fallen um ſo unumgangli

cher,
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cher, als eben zwiſchen Klager und meinen Vater no-
torie beſtandige Correſpondenzen und Weinlieferungen

für ſich gangen, mithin Klager poſitive zu erweiſen
hat, zu was Zeit dieſe Schuldpoſt bezahlet worden iſt, wi

drigen Falls inhariret Beklagter ſeinem bereits Exrcep
tionsweiſe vorgetragenen Compenſationsrecht und recon
veniret anbey Klagern um Herausbezahlung deß abwerf

fenden Reſts.

Aus dem Communieato hat Klager zu entneh
men gehabt, wie daß die producirte Abrechnung
ex Parte des Beklagten will diffitirt werden, die
ſe producirte Abrechnung, aber vollendts in ſeine
Subſtanz zuverweiſen, will hiemit Klager dieſes mit
Gezeugen zuerweiſen ſich anheuſchig machen, bit
tet dahero ſelbe jurato zuvernehmen, welche atteſtiren
werden, daß A. dieſe producirte Berechnung v. Tage
vor des Beklagten Vaters Tode geſchehen, B. der ge
lieferte Wein in der Sort Edelweins mit 40. Eimer be
ſtanden habe. C. Seit dieſer Abrechnungszeit kein
Tropfen von obernamſter Qualitat mehr von dem Be
klagten geliefert worden, mithin dieſer Abrechnungs
poſt unter denenjenigen begriffen ware, ſo unter denen
lezten Liefferungen mit enthalten, und getilget worden,
welches um ſo offenbahrer, als eben in ſothaner Abrech

nung dieſe Poſt nebſt mehr anderen begriffen, von
welchen allen aber bis auf dieſe exeluſive, Beklagter
kein Wort Meldung machte, vor welche doch alle Kla
ger reſponſabel ware, wann dieſe Abrechnung nicht
vollends in ſeine Richtigkeit gekommen ware. Klager
bittet alſo ſeine 2. Gezeugen, wie Rechtens zuverneh
men, und inhariret ſeinem Petito mehrmahlen, Beklag
ten in die 1200. fl. nebſt Jntereſſe zu condemniren. c.

B Pro-
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Probatoria.

Poſitiones a. b. et e. konnen und werden auf eid
liches Bernehmen erheiteren. N. N. et. N. N.

K.

Semproniĩus hat Beweis anliegenden Sehematismi
einen ſo widerrechtlichen Waſſerbau angelegt, daß durch
ſeine errichtete Seiten· oder Bachwuhr der ganze Schwall
des Fluſſes auf meinen grad uberliegenden fruchtbaren
Wismatgrund hinuber fallet, und mir ſowohl in Tot
tung der Graſerey, als Abreiſſung des Grunds groſſen

Schaden verurſachet. Wie zumahlen nun ein in denen
allgemeinen Rechten verſehene Sache, daß keiner dem
andern zum Nachtheil ein ſolches Waſſerwerk anzulegen
berechtiget ſeye, wodurch der Fluß dergeſtalten abge
andert wird, daß er zum Nachtheil der anliegenden
Nachbarn entweders engfangig und dadurch ſchneller
lauft, oder auf was immer eine weis ausgedranget
wird. So ergehet an Euer rc. mein unterthaniges An
langen und Bitten dem Sempronio die Demolirung
dieſes hochſt ſchadlichen Gebaudes aufzutragen, und

mich dadurch von Schaden zu gewehren in Anhofnung

rechtlicher Erhor mich ic. c.

ad R.
Was Sempronius im Betref einer ihme zum Laſt

gefuhrten Waſſerabtheilung und hierdurch ihme auf
ſeinen Grund zugehenden Schadens klagbahr herkom
men laſſen, habe aus dem abſchriftlichen Exhibito ent
nommen. Nun muß ſoviel dagegen Excipiendo her
kommen laſſen, daß, wenn Maeyvius nicht durch ſeinen

oberhalb angelegten Wurf, wie anliegender Plan giebt,

Ge
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Fluſſes auf meine gleich unterhalb liegende Aeker ſich
ergieſſete, ich mich allzeit ſo nachbarlich gegen denſel
ben verhalten hatte, um kein Gebaude anzulegen, ſo
ihme per indirectum Schaden verurſachet; Gleich
wie aber ein in Rechten verſehene Sache, daß Gewalt
mit Gewalt abzutreiben, jedwelchem zuſtehet, auſſer
deſſen ich ein Archgebau mit erlaufend entwelchen 1000.
fl. Unkoſten anlegen müſſen, zu welchem blos der Muth
willen und das widerrechtliche Factum des dempronii

Anlaß gegeben hatte; ſo muß ihm Semproninus ſelbſt
die Schuld beimeſſen, wann ich jura intacta zu con
ſerviren befliſſen geweſen; An Euer rc. ergehet mein
rechtliches Belangen, Maevium mit ſeiner geſtellten
Klag ab oder dahin anzuweiſen, ſein zum Schaden
errichtete Waſſerwuhr zu demoliren, und in ſolchem
Stande herzurichten, daß er mir keinen Schaden ver
urſache, wo ich ſodann des Erbietens bin, meine Noth
wuhr ebenfalls ſo einzurichten, daß der Fluß allenthal
ben libertatem naturalem uberkommet. Womit e.

Lit. L.
Funfte Tabell deren zwolf romiſchen Geſeztafeln.

Von Erb und Vormundſchaften.

g. J.Wie ein Hausvater von ſeinem Vermogen diſpo

nirt, und wie er ſeine Kindere bevormundet, bey
deme ſoll es gelaſſen werden.

d. 2.Stirbt er aber ohne Kind, ſo ſollen die Blutsver

wandte mannlicher Seite abſtammend ſo lange deren ei

ner



2237
net vorhanden und zwar nur der nachſte im Grad, mit

Ausſchlus der weiter geſippten, Erb ſeyn.

Z.
Stirbt ein Freygelaſſener ohne Hinterlaſſung eines

Kinds, ſoll deſſen Erbſchaft ſeinem Freylaſſer oder Pa
tron zuſtandig ſein.

ſ. 4.
Soll Niemand weder active noch paſſive mehrer

Recht ſich zumaſſen, oder gegen dem verſtattet werden,
als nach Proportion ſeines erlangt erblichen Antheils,
dergeſtalt, daß die activa et paſſiva ipſo Jure unter
denen Erben vertcheilet ſind.

g. 5.
Die ubrige Erbſchaftsſachen mogen die Erben un

ter ſich ſelbſt, oder mittels Aufſtellung einiger Schied
richter vertheilen.

F. 6.
Stirbt ein Hausvater ohne Setzung eines Vor

munds ſeiner Kinder, ſoll der alteſte Blutsverwandte
mannlicher Seite abſtammend Vormund ſein.

ſ. 7.So desgleichen bey ſolchen Perſonen, ſo wahn
ſichtig, verſchwenderiſch, und ihren Vermogen vorzu
ſtehen unfahig ſind, ſollen die nachſte Blutsvẽrwandte
mannlicher Seite, ſolang deren einer vorhanden, ih

rer Perſon und Gutter halber Obſorg fuhren.

Erſte
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Erſte TCabell.
Von Kontracten und allen Handlungen unterLebendigen.

Lit. M.
g. 1.

All und jede Handlung unter Lebendigen, ſo ferne
ſelbe ſich auf ein oder anderen Seite unſigelmaſiger
Contrahenten: hinausziehet, ohne daß ſolche innerhalb

einem Jahre vollkommen zu Stande kommen, muſſen
ſub nullitate actus vor Magiſtrat errichtet werden.

5 8S. 2.
All ubrige Handlungen hingegen, ſo vor dieſer

ausgeſtekten Jahrszeit in ihre vollkommne Erfullung
kommen mogen, ſind jedermann ohne Ausnahme zu
ſchlußen frey geſtellt, dahingegen in was immer vor
kommenden Fallen kein Ptoceß hierauf erkennet, ſon
dern beij dem, was unter dein Theilen beiiebt worden,
es ſein VBerbleiben haben ſollte.

S.. 3.
Daxmit aber die uber ein Jahrszeit ſich erſtrekende

Handlungen unter den Lebendigen wohl gefaſt, mit al
len Umſtanden und Vorſicht vorgetragen und erlediget
werden, haben die Contrahenten ſolche durch ordentlich
aufgenommene Advocaten oder Gerichtsprocuratores
entwerffen ſodann ſelbe beym Nagiſträt uberreichen

zu laſſen.

g. 4.
Magiſtrats Seits geſchiehet hierauf ordentliche

Propoſition in der geſammten Berſammlung, und das,

was



wäs allenfalls ex offieio beygeſezt zu werden erachtet
wird, hinzugefugt, ſodann der Aufſaz dieſer vorherge
henden Handlung deren beeden Theilen um ihr noch

malige Bedenken hinausgeſchloſſen, und der Erſchei
nungstag der Protocollirungs willen angeſezt; iſt die
Sache auſer Anſtande, wird der actus protocollirt,
und Abſchrift den Partheyen zugefertigt, in nehmen
den Anſtandsfall aber mit der Protocollirurg zurukge
halten, bis beede Theile eoram Commilſione einig
und ſchlußig geworden.

24 2 g. 5.Kein Nagiſtratsglied ſollte aufgenommen werden,

auſſer ſelbes habe anvor der Adlvocatiae abgewartet,
oder bertits eine Juſtizſtelle verſehen.

stSothane Handlungen ſollten (auſſer einen Eommis

ſionsvorſtand). im Gegenwart der geſammten und
nicht einzelnen Gliedern vorgetragen werden, eben aber

deßwegen propter fidem Authoritatis publieae
nach ausgefertigten Protovcolls act weder ein Reſeiſſio

weder: Proees, unter was immerley Vor und Einwen
dbung mehr ſtatt haben. ):

tt. QueeàlÀl
Zweyte abell.VWon lezten Wilensvorfallenheiten.

440

Iat. N.
K. u.

Nachdeme bekannt, was die lezte Willensmeynun
gen vor auſſerordentlichen Zierlichkeiten und eben des

we



g—) zuwegen vielen Beſchwehrniſſen unterworffen ſind; ſo ſol
len zur Vermeidung dieſer muheſeeligen Vorſchriften

blos jene Teſtamentsacten geltend ſein, ſo ad acta einer
mit Jurisdiction begabten Obrigkeit uberreicht werden.

g. 2.
Einem ſolchen Teſtatori lieget ob, daß er dieſe

ſeine lezte Willensmeinung ad acta im Gegenwart
des Richters und iactuarii angiebt, welchen Willen das
Judieium ordentlich protocollirt, und das was Juris
in derley Fallen iſt, ex offieio fleiſſigſt beobachtet.

ſ. J.Ueberreicht aber eine Parthey ihrem lezten Willen
dem Judieio ſelbſt ſchon verſchloßner, ſo ſollte ein ſol
ches Teſtament nicht angenommen werden, auſſer es
ſeye von einem recipirten Advocaten oder Gerichtspro
curatore verfaſt, unterſchrieben, und gefertigt, im wi
drigen in vorkommgnden Erdfningsfalle auf ein ſolches

Teſtament nicht ertennet werden, wie immer ſelbes er—
richtet iſt.

J g. 4.9
2Weil aber ein ·lezter Will widerruflich; hat die Wi.

derrufung allezeit ſtatt: jedoch daß die widerrufende
parthey ſich ſelbſt perſohnlich ſtelle, wo ſodann ein ordent.
iches Protocoll hieruber verfaßt und der Teſtaments
actus cancellirt wird.

gJ. 5.
Wie aber der Vorgang einer ſolchen Teſtaments

jandlung ſowohl in Errichtung als Widerruffung pub-
icae authoritatis iſt; ſo wird ebenfalls die Anweſen

heit
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heit wenigſt zweyer delegirten Commiſſarien una eum
actuario zu einen ſolchem act erforderet. Sollte nun.
ein ſolches Teſtament mit dem Judici domieilij uber
geben worden ſein, oder auch nach der Hand widerru
fen werden, ſo hat das Judicium ſowohl, wann ein
derley Teſtament ad aeẽta genommen, als auch wann
ſelbes widerruffen wird, jedesmahl dem Judiei Do-—
mieilij des Teſtirers Nachricht zu geben, um ſelber in
caſum Mortis ſich darnach zu achten wiſſe.

FINIS.

J—XN.
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